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Bekanntmachung.
(Schuldenwesen des Xaver Strvdl 

von Heimat betr.)
In dem Schuldenwesen deS Xaver Strodl von 

Heimat werden die vorhandenen Anwesen HS.-Nr. 7 
und 19 mit dazu gehörigen WieS- und Ackergründen 
zu 48 Tagw. 93 Dezim. zuerst einzeln, dann im,Gan­
zen öffentlich an de» Meistbietenden

Dienstag den 24. April l. IS. 
zwischen 1 und 2 Uhr 

im WirthShanse zu Harthausen verkauft.
Der Verkauf geschieht nach §. 64 deö Hypcthek- 

GeseheS, vorbehaltlich der Bestimmungen in den HZ. 
98 bis 101 der Proz-Nov. vom Jahre 1837.

Die SchähnngS- und übrigen Verhältnisse, dann 
Kaufsbedingungen werden am Termine bekannt ge­
geben.

Kaufslustige werden hiezu eingeladen.
Friedberg am 8. März 1855.

Königliches bayerisches Landgericht.
I). l. a.

Zeiller, I. Assessor.

Bekanntmachung.
Gschoßmaun gegen Kugle 

pet. «leb.
Ain Montag den 2. April l. Js.

Morgens 10 Uhr 
werden von dem hiesigen Landgerichte ei» Pferd, eine 
Kuh und ein Kalb an den Meistbietenden öffentlich 
versteigert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.

Aichach, den 13. März 1855.
Königliches Landgericht.

W i m in e r.

Bekanntmachung.
(Auswanderung nach Nordamerika betr.)

Der GutlerSsohn Michael Eberle von Burgadelz- 
hausen will nach Nordamerika anSwandern.

Allenfallsig« Ansprüche an denselben sind inner­
halb 14 Tagen von heute an, bei Vermeidung der 
Nichtberücksichtigung hierorts anzubringen.

Friedberg am 21. März 1855.
Königliches Landgericht Friedberg, 

v. l. a.
Zeiller, I. Assessor.

Bekanntmachun g.
Riepold gegen Daurer

wegen Forderung.
Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das 

Anwesen des Gütlers Philipp Daurer zu Rappenzell 
am Montag den 30. April l. Js.

Morgens 10 bis 12 Uhr 
in Rappenzell wiederholt dem öffentlichen Verkaufe 
unterstellt.

Dieses Anwesen besteht auS
1) dem Wohnhaufe mit Stadel, Backofen und Wurz- 

garten geschäht auf 6I0 st.
2) 8 Tmv 78 Dez. Grundstücken geschäht auf 455 ft.

Der Hinschlag geschieht ohne Rücksicht auf den 
Schätzungswert!) und werden Kaufsliebhaber, welche 
sich über Vermögen und Leumund auSzuweifen haben, 
eingeladen.

Die auf dem Gute hastenden Lasten und Abga­
ben, sowie die nähern Kaufsbedingungen werden an 
der VersteigerungScagSfahrt bekannt gegeben.

Aichach den 7. März 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

v. Plankh, Assessor.
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Bekanntmachung.
An den Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
(Die Aufsicht auf LandeSverwiesenc befr.)

Der im Kreisamtsblatt Ar. 12 Seite 376 auS- 
gescbriebcne Landeöverwiesene Jakob Strick von Og- 
genhausen ist unverzüglich iu das Verzeichniß einzu­
tragen und auf Betreten zu verhaften.

Aichach den 18. März 1855.
Königliches Landgericht Aichach. 

D. l. a.
Sieger, Assessor.

Bekanntmachung.
Strassenbau- Unterhaltung betr)

Nach Anzeige der k. Bauinspektion Ingolstadt 
werben die zur Verlegung der Fahrgeleise auf den 
Straßen liegenden Bruchsteine theils von ihrer Stelle 
entfernt, theils entwendet. Man warnt hiemit vor 
solchen Erzessen mit dem Bemerken, daß gegen Per­
sonen, welche wegen solcher Handlungen zur Anzeige 
kommen, mit empfindlichen Geld- eventuell Arrest- 
strafen eingeschritten werden wird.

Aichach den LS. März 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

D. l. a.
Laun, Assessor.

Nachruf.
Johann Markl, Müllermeister in Unterbernbach, 

verlies am Freitag den 23. März l. IS., sein bishe­
riges 23 Jahre lang innegehabtes Mühlanwesen, und 
begab sich als Privatier nach Aichach. Tie Gemeinde 
verliert an diesem Manne, der durch Freigebigkeit 
und WohlthätigkeitSsinn das Vertrauen Aller im ho­
hen Grade erworben, eine Stütze in der Noth und 
einen thätigen Beförderer der Zierde deS Pfarrgottes- 
hauseS, wozu er in den letzten Jahren zur Verschöne­
rung desselben namhafte Summen spendete. — Da­
rum rufen wir Dir, edler Geber, aus frommen Dan- 
keStriebe im Namen aller Gemeindeglieder nach: Heil, 
Gluck und Ehre werde Dir auf allen Deinen Wegen, 
und was Dein guter Sinn uns hinterließ, das wer­
den wir fort und fort heilig wahren, und der Ewige 
möge Dir Dein Muhen überreichlich lohnen.

Unterbernbach den 24. März 1855.
S. Unsin, Pfarrer. 

Paul Heggenstaller, Vorsteher. 
Gefundene Flöte.

Eine Flöte wurde gefunden. Der Eigenthümer 
kann solche gegen Vergütung der Einrückungsgebühr 
abholen, bei wem? sagt die Redaktion dieses Blattes 
in Aichach.

B ä u m e - V e r k a us.
In dem Schulgarten zu Friedberg sind junge ver­

edelte Aepfel-, Birn-, Zwetschgen- und Pflatlmeu- 
Bäume, nebst 29 Stück wälschen Nuß- und 30Stück 
wilden Kastanien-Bäumen zu billigen Preisen zu ver­
kaufen. — Kaufeliebhaber wollen sich an den Unter­
zeichneten wenden.

Weiß, Knaben-Löhrer zu Friedberg.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen starr.

Montag den 26. Marr, Vormittags 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Johann Scheuch von Hohenwart wegen Ver- 
brechens der Privat-Urkundenfälstbung.

An demselben Tag, Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung gegen 
Melchior Hahnrieder von Hohenkammer wegen Düb- 
ftahlsvergehen.

Mittwoch den 28. März, Vormittags 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Kreszenz Sieghardt von Bergendorf und Genos­
sen wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebstahles. 

An demselben Tag, Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung gegen 
Lorenz Kaiser von Freising wegen Vergehens der Amts- 
ehrenbelcidigung.

Donnerstag den 29. Marr, Vormittags 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Vartholomä Wantscher von Thau wegen Körper­
verletzung.

An demselben Tag, Vormittag 11’/, Uhr, Untersuchung gegen 
Anna Lerch von Lechhausen wegen, Diebstahlsvergehen.

Freitag den 30-März, Vormittags 9 Ubr, Untersuchung gegen 
Katharina Preims von Ingolstadt wegen Verbrechen 
des Betruges.

An demselben Tag Vormittags 10 Ubr, Untersuchung gegen 
Johann Buckl von Au wegen Vergehens der Unter­
schlagung.

Verschiedenes.
Da jetzt aller Augen nach Wien gerichtet we 

die Bevollmächtigten zu den Friedens- Conferenzen 
versammelt sind, so ist eö nothwendig die Zeitungs- 
leser aufmerksam zu machen, um daß sie nicht zu der 
Tartarenlüge auch noch Eonferenzlügen bekommen, 
nichts zu glauben was über diese Conferenzen z»r 
allenfallsigen Veröffentlichung kommen sollte, besonders 
daß dieß oder jenes zum allenfallsigen Beschluß erbe­
ben worden sey, indem die Mitglieder der Conferenj 
den Inhalt ihrer Berathungen als das strengste Ge­
heimniß zu bewahren sich verabredet haben. Eö kann 
daher die Frage über Krieg und Frieden noch lange 
nicht als gelöst verkündet werden, wge namentlich 
auch aus der Mission des preußischen Prinzen in §l- 
Petersburg zu entnehmen ist; da dieser dem neue» 
Kaiser im Auftrage des Königs von Preußen mitgc- 
theilt hat, daß es zwar fein eifrigster Wunsch stk-
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uir Wiederherstellung des europäischen Friedens bei- 
zulragen, jedoch muffe Rußland die vcn ihm gefor­
derten Konzessionen zn erfüllen suchen, wozu der ver- 
stcrbene Kaiser bereit gewesen sey/ Wenn jedoch dieß 
nicht geschehe, dann muffe er sich in strenger Neutra­
lität halten, denn man könne zu St. Petersburg wobl 
begreifen, daß wenn er in dieser Angelegenheit die 
Partei Rußlands nehme, er der Feind Oesterreichs 
werde, was selbst gegen die erhabenen Absichten des 
verstorbenen Kaisers wäre.

Während früher die zunehmende Einwanderung 
nach Nordamerika von Seile der Union gerne gesehen 
wurde, scheint dieselbe jetzt Vor dem unerschöpflichen 
Strome von Arbeitern, der sich von Europa nach den 
Hafenplänen der Vereinigten Staaten ergießt, Angst 
zu bekommen und sich durch schuhende Maßregeln des­
selben erwehren zu willen. Beachtenewcnb bleibt in 
dieser Beziehung namentlich die große Strenge mit 
welcher die dortige Regierung jetzt gegen die Einbrin­
gung von mittellosen Einwanderer, so wie von solchen 
Personen verfahren wird, die als Arme, als entlassene 
Sträflinge, Vagabunden n. dgl. von deutschen Be­
hörden und Gemeinden hinübergesandt werden. Es 
ist deßhalb die Anordnung getroffen worden, daß die 
Schiffseigenthümer, welche solche Leute nach Amerika 
bringen, genöthigt werden sollen, dieselben wieder mit 
nach Europa zuruckzunehmen.

Da die Fruchtpreise aller Orten die Aufmerksamkeit 
auf sich ziehen, so mag eine Zusammenstellung dersel­
ben aus dem Theurungsjabre 1816 und dem Jahre 
1855 nicht uninteressant erscheinen. Nachstehend zeigt 
das Jahr 1816 im Monat Juli, nachdem der häufige 
Regen in den Vormonaten schon fast alle Hoffnungen 
auf eine auch nur geringe Ernte schwindend machte, 
die rasche Steigung der Preise. Im Mai desselben 
Jahres kostete der Walzen im damaligen Illerkreise, 
wohin der größte Theil der jetzigen Städte und Märkte 
de» Kreises Schwaben und Neuburg gehören, per 
Schaff 27 st., Roggen 23 st., Gerste 20 st., Haber 7 st. 
Im Monat Juli aber schon 30 st. der Waizen, 3 t st. 
der Roggen, 27 st. die Gerste und 11 st. der Haber. 
Nach diesen letzter» Preisen stellte sich ein 2 kr. Rcg- 
genbrcd auf 7 Loth, ein -1 kr. Brod 11 Loth, 8 kr. 
28 Loth. Im Jahr 1855 Waizen 3l st. Roggen 25st. 
Gerste 16 st. Haber 9 st. Der Brodtarif ist bei ei- 
"em 8 kr. Laib I Pfd. 12 Loth. — Das Pfund Ochsen- 
Nkisch kostete im Jahr 1816 12 kr. Kalbfleisch 9 kr. 
Schweinfleisch 12 kr. Der Menen Kartoffel 48 kr. — 
Das Pfd. Schmalz 26 kr. Butler 2l kr. 8 bis 9 
Stück Eier 8 kr. Das Klafter Buchenholz 7 st. 12kr. 
Tannenholz 4 st. (AuSz. a. d. Kreisblait 43. 1816.)

In Lichtenthal bei Wien hat sich dieser Tage ein 
Todesfall ereignet, welcher in der That merkwürdig 
ist. Es starb nämlich daselbst eine 60 Jahre alte 
Fra«, die vcn der ganzen Nachbarschaft und von ih­
ren eignen Kindern für ftcckblind gehalten wurde 
und dennoch sehend war. Kurz vor ihrem Tode be­
rief sie ihre Kinder, zwölf an derZahl, an ihr Sterbe­
lager und erzählte ihnen warum sie die Rolle einer 
Blinden angenommen habe. — Tiefe vorgebliche Blinde 
mußte, nachdem sie in ihrem 18len Lebensjahre mit 
einem Schauspieler auö Wien von ihren Eltern ent­
floh, nach kurzer Zeit von München, wohin sich 
beide stiichtetcn und wo ihr Geliebter schon nach ei­
nem halbjährigen Aufenthalte starb, gepflogener Nach- 
scrschling ihrer Eltern halber, wieder in ihre Vater­
stadt Wien zurückkebren, um einen, auf ausdrücklichen 
Willen der Eltern, ihr verhaßten Manne zu henra- 
tben. Ans dieser Ebe entsprossen 12 Kinder, die sie 
nach dem Tode ihres Mannes nicht mehr zu ernähren 
im Stande war, in Folge dessen sah sie sich genöthigt 
zu dieser Täuschung ihre Zuflucht zu nehmen, weßhalb 
sie ein Auge verband und das andere schloß. In die­
sem Zustande ließ sie sich von einem Bettelkinde durch 
die Straßen geleiten um von dem Mitleid der Vor­
übergehenden unterstützt zu werden. Daö Ergebniß 
dieser angenommenen Erwerbszweiges war nun sc er­
giebig. daß man nach ihrem Tcde in dem Kopfkissen 
eine Baarsumme von 75,000 st. i» Banknoten lind 
SlaatSpapieren, und in den Kästen bedeutende Schmuck- 
sachen fand, welche Verlassenschaft an ihre grcßlen- 
thcilö vcrheuralhelen Kinder, wobei namentlich eine 
Tochter, die an einen Beamten verheurathet ist, mit 
einem Säckchen Groschen bedacht wurde, von welchen die 
Verstorbene bei ihrer Lebzeit als Unterstützung täglich 
einen erhielt, aber nicht brauchte, weßhälb sie diese 
sammelte, um nach ihrem Tode dieselben wieder ihrer 
sorgsamen Tochter zurückgeben zu können, wie auch 
namentlich ihrer Führerin, welche die angeblich Blinde 
stets umgab, einen großen Theil von der Verlassen­
schaft testamentarisch zugewiesen wurde.

Jetzt gibt eS für Drechsler wieder vollauf Arbeit, 
die ihnen durch das Eigarrenrauchen sehr geschmälert 
wurde, denn die neuen unübertrefflichen Sebastoxol- 
Eigarrenxfeischen welche dermalen von dem berühmten 
Drechslerwaaren-Fabrikanten Karl Litschke in Wien 
zu ungeheurer Anzahl verfertigt werden und trotzdem 
nicht die Nachfragen genügen, sind von der rauchen­
den Männerwelt ein Gegenstand allgemeiner Beliebt­
heit geworden. Wer sich solch Pfeifchen kommen las­
sen will, der mache die Adresse: An Hrn. Karl Litschke 
am Kohlenmarkte im Hollauerhauö Nr. 1149 in Wien.

Die Kunst zu fasten. Man erzählte einst in 
einer Gesellschaft als ein Wunder, daß ein gewisser
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Mensch 24 Tage ohne Essen zugebracht habe. „Für'ü 
Geld wollt' ich eS auch thun," sagte einer. — Ei, 
wie wolltest du'ü machen? — „Ich äße die Zeit über 
nur bei Nacht und schliefe bei Tag."

Gemein n ü tzige s.
Bei dem in den Sommermonaten sich gestalteten 

hohen Bierpreiö, wäre eS rathsam, wenn Familien

Hollunderblüthe 
Hopfenblüthe

40
60
12

sich mit dem von Hrn. Berruel angegebenen
trank betraut machen würden.

Wasser
Guten Weinessig 
Bestenzucker 
Lcilchenblüthe

Nämlich
100 Liter.
'/, Liter.

4V, Kilogr.
60 Gramm

Haus-

seht 
»och 
vom

Bierhefe
Man bringt 20 Liter deü WasserS znut Koche», 
die Blüthen dem kochenden Wasser zu und laßt
fünf Minuten lang kochen; dann nimmt man
Feuer, seiht das Jnfusium durch eilt Tuch, schul­

tet «Sin ein Fäßchen, seht darin den Zucker zu, rührt 
mit einem Stab um, schüttet das übrige Wasser hin-
zu, hierauf den Essig, uud zertheilt die Bierhefe mit 
der Hand im Faß, schüttelt dann stark um und ver­
stopft. Nachdem das Ganze 4 Tage stehen blieb, 
zieht man die Flüssigkeit in Flaschen ab. Dieses Ge­
tränk kommt auf 2 kr. per bayerische Maass

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 24 Mär; 1855

Frncht-
Schrannenstand.

JmGaiizen 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

Jin Nest 
geblieben höchster. mittlerer. mindester.

Schaffet. ,____ ff. ! kr. fl.JJr.

DurchschnittSpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös

Gegen die lehte Schranne 
ist der 

Mittelpreis
gefallen. » gestiegen.

ff ! lr^ st. kr. || ft. | fr.

I 482 I 482

Waizen 62 59 3 27 59 27 5! 26 17 1590 1 3 1 10 — —

Korn 90 70 20 20 47 20 36 20 26 1342 1 51 1 46 | — —

Gerste 58 42 16 14 43 14 23 14 — 604 | 39 — 37 — —

Haber______ 272 265 7 8 53 8 414 8 27 2302 1 7 — — 1 —

5839 MOt 46 |
Aichach er Viktualien- Preise

Fleisch, pr. Pfund, »kr.
Ochsenfleisch, gemästetes
Klihfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schafflcisch

»Pfd. 1Lth.IQut.jThl. 1 Mehl, pr. Dreiniger.Brod
12 2 Halbkreuzer Semmel — 1 3 - Mundmehl oder Auszug. 8 3
9 2 Kreuzer Semmel — 3 2 — ^Semmelmehl . . . 7 3
9 2 Halbkreutzer Röggl — 2 3 I- c Mittel- od. Röggelmehl 6 3

15 - Kreutzer Röggl — 0 2 I — -re Nachmehl .... 5 3
8 - Halbbatzen Laib — 14 2 j — Beutel- od. Brodmehl ~5

—I - Batzen Laib — 29 1 Pfd. Roggenbrod ! 4

Niktuttlien - Preise siir Friedberg und Lechhausen
Vi

Haber

Ochsenfleisch, gemästetes 12 2 Halbkreuzer Semmel 1 2 — Feines Mundmehl 1 12|-
Kuhfleisch 9 2 Kreutzer Semmel 3 — — Semmelmehl 1 4h
Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl _ 7 2 — Geringeres Mehl 56 "
Schweinfleisch «5 — Lierkreuzer Röggl I - 15 — — Nachmehl 48;-
Kalbfleisch 8 — Batzen Laib 23 1'4 — Backmehl — 52r
Schaffleisch — Achckreuzer Laib^_____ 14 3__—

Fersen. Gerste.Waizen Korn.
München 10. März.Augsburg 22. März^ Schrobenhausen 22. März. Friedberg 22. März

Ort der Schranne
höchst. ||mittl.»mind.

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

ff. kr st kr ff kr
höchst.»mittl. s mind. höchst.» mittl.»mind höchst, j inittl.» mind. höchst, nütkl.» iiiM
st.,kr.1«.M.1^ ,kr. ff >kr. »ff. | kr.^fl. !fr. ff., kr.sff-kr. ! ff । fr. ff. Ifr. ff skr.ll ff!>-> 
an m 99 m 94 m es?! ?I35

10 17 9 42 9 6

30 53 29 50 29 —,25 42^4(16 22 48 16 40 16 2446 12 8 45 8j «7> 7»
27 55 26 38 25, 8,22 36 21 49 20 35 15 36 15 14 14 41. 8 35 8,21! 8| 9
27 28 26 3« 25 19 81; 2 20 10 19 23 15^ 1 14 39 1428 8 39 8» 2 7 3«
"" ‘ — — —......................  8 46 8 32, 8 029 23 29> 1 28 40:23; 6 22 18 21 20 15 48 15 24 15 -

(Druck der E i chl e i t er'schen Dnchdruckcrci.) (Rcdigirt von Th. Müller.)


